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News von der Coincidence&Chance-Edition
http://swissmade-time.jimdo.com   und   www.swissmade-time.eu
Jan von Duhns zeitgeschichtlich orientierter Tatsachenroman ‚SWISS-MADE TIME!’ erscheint in der Coincidence &Chance-Edition. Mit 636 Seiten Text plus 80 Seiten (Farb-)Fotos, Anmerkungen, Dokumente.  Im deutschen Buchhandel 23,50€    ISBN 978-3-00-024821-4
Der Autor reflektiert in diesem Roman unsere digitale Weltschöpfung, die inzwischen Sinne, Wahrnehmungen, Gefühlswelten und wohl auch die Seele formt. Seine Kulturphilosophie stellt er nicht als Theorem vor, sondern als immanente geistige und moralische Kategorie, um unglaublich irrationale, ja nach aller Wahrscheinlichkeit völlig „unmögliche Ereignisse“ oder gar „magische Synchronisationen“ verstehen zu lernen.   (Besonders in Teil III)
Ausgangspunkte für konkrete Berichte innerhalb einer fiktiven romanesken Rahmenhandlung sind zwei Menschenrechtsaffären á la „NICHT OHNE MEINE TOCHTER!“. Sie stellen krasse Gegenstücke aus deutschen bzw. Schweizer Sphären zu jener Affäre der 80-er-Jahre dar, die HOLLYWOOD 1990 nutzte, um raffiniert Vorurteile über den Iran der Ayatollahs zu verbreiten.

Duhns Töchter wurden jedoch schlimmer behandelt – und zwar schon als Babies! Aber JvD konnte nie dagegen einschreiten, obwohl in beiden Fällen unglaubliches Unrecht von Seiten des Staates geschah. So blieb ihm nichts anderes, er musste versuchen die elementaren Ein-griffe von Seiten bürokratischer Monster, die angetrieben (im Fall der Schweizer Tochter) von einem Clan der Oberschicht Kafkas Literaturgeist ausagierten, aufzuklären; sie an die Öffent-lichkeit zu bringen. Doch das gelang auch in 25 Jahren nicht! Daran zeigt er - z. T. dokumentiert im Anhang - eine sonst kaum erkennbare und vor allen Dingen völlig irrationale Mediengleich-schaltung. Denn mit unheimlicher Perfektion wurden die infrage stehenden Kindeswegnahme-affären verheimlicht, vertuscht, mit Schweigen und Hohn übergangen. Dieser Doppelmoral gehorchten auch Politiker, die stets vergeblich von ihm angesprochen wurden. Sie reagierten durchgehend nach dem gleichen Muster: „Wir haben keine Zeit, für uns liegt Wichtigeres an!“ Weshalb der Autor den Vorwurf bigotter Heuchlei in Sachen Menschenrechte erhebt. 

Ehe er zu diesem Urteil gelangte, führte Duhn, der einer „SHOA-Familie“ entstammt und selbst als Kind in der DDR seiner politisch verfolgten Mutter weggenommen wurde, umfang-reiche Tests mit manchen prominenten Gestalten der Zeitgeschichte durch. Deprimierender Weise bezeugten praktisch alle Arroganz, mangelndes Einfühlungsvermögen und opportunis-tische Herzlosigkeit. Bei einem solchen Test hinsichtlich der realen politischen Praxis „gelang“ es ihm z. B. Mai / Juni 1995 am Rande von „Friedenspolitik“ des Europaparlaments seine Ein-schätzung der vorherrschenden Doppelzüngigkeit überdeutlich zu demonstrieren. Ausgerechnet sein persönliches Peace-Engagement wirkte von dieser Bühne her vermittels des genauso frustrierten serbischen Gesandten beim Europarat in Strasbourg in die Richtung, dass jene psy-chologischen Kriegsimpulse verstärkt wurden, die Anfang Juli die „Szrebrenica-Massaker“ in Gang setzten. ... Ein Europapolitiker, der etwas ehrlicher zu sein versuchte, der Sprecher der grünen Parlamentsfraktion, Alexander  Langer, nahm sich daraufhin das Leben. 

Duhn beschreibt erstmalig solche albtraumhafte Psychologie, die, wie er aufzeigt, auch in anderen Konstellationen des öfteren bemerkenswerten Einfluss erlangte. 

Das scheinbar so unbedeutende Familienunglück, auf das er sich stets bezog, besaß aller-dings schon 1989 allgemeine Relevanz. Zuerst durch seine Ex-Frau, die Kindesmutter von Xenia ( * 2. Juni 1980 ), die sich der RAF zugehörig fühlte. Laut eigener Aussage war sie am 30.11.1989 als „Racheengel“ am Attentat gegen den Chef der Deutschen Bank in Bad Homburg beteiligt. Es fand unmittelbar bei jenem Amtsgericht statt, welches die Kindesrechte ihrer Toch-ter perfide - dem Stil nach der argentinischen Militärdiktatur folgend! - negiert hatte. 

Und auch Innenminister Schäuble, dessen Geheimdienste die Sache möglicherweise einge-fädelt hatten (?), soll beim Attentat vom 12.10.1990 ihr Opfer geworden sein. 

Fakt ist: Normalerweise wäre Xenia in dessen unmittelbaren Offenburger Nachbarhaus beim Kindesvater aufgewachsen. Fakt ist ferner, dass die Kindesmutter zuvor mit dem Attentäter von der Drogenszene her gut bekannt war. Doch geklärt werden konnte dieser Punkt bislang noch nicht aufgrund des mangelnden Rechercheinteresses von Journalisten.

Soweit einer von mehreren konkreten Sachkomplexen, die in diesem Buch zu finden sind. Aber entlarvende Fakts werden nicht nur zu deutschen Politikern, die elementar versagt haben, son-dern vor allem aus der Schweiz kolportiert. JvD zeigt, dass die humanitäre Maske des natio-nalen Images nur allzu oft die prosaischen Tugenden des Waffenhandels & Völkermordes ver-deckt, denen viele Politikerinnen und Kantonsverwaltungen diskret folgen. ... JvD erhielt Ein-blicke in diese Psychologie als Mitarbeiter beim nationalen Studentenverband, im Schweizer Justizminsiterium, bei der Volksbank, sowie vermittels der Mutter seiner 2. Tochter. Sie ent-stammt ultrakatholischen Milieu. Ihr Ahn hatte 1847 den „Sonderbundskrieg“ angestiftet. Ihr Onkel gründete den Diogenes-Verlag. Die NESTLE und eine führende Privatbank sowie die eid-genössische „Diplomatie“ standen aus der Familie heraus ebenfalls Pate beim zweiten „NICHT OHNE MEINE TOCHTER!“-Drama, das sich im Raum Basel seit dem Juni 1990 abspielte.

Estrella ( * 28.12.1989 in Bern) musste schließlich in einem unglaublichen Klima von Hass und gemeinen antisemitischen Einstellungen ihrer Pflegefamilie (zuvor war sie drei Jahre bei der Heilsarmee untergebracht!) groß werden; so dass sie nie in die Lage gelangte eine normale Beziehung zum eigenen Vater zu entwickeln. Ihre Mutter hatte man vorsorglich zur Verhin-derung einer Eheschließung, die schon amtlich angemeldet war, in die Psychiatrie verfrachtet. 

(Das fand statt, als stamme das Szenario aus einem tragischer Romanklassiker des DIOGENES-Verlags, der real in Szene gesetzt wurde!) 

Die in der Obhut eines elementaren Faschismus dem Kind eingebläuten Vorurteile ermöglichen auch heute noch kein normales Gespräch zwischen Vater und Tochter. Deshalb versucht er mit seinem faktenreichen Roman über Motive und Tatsachen im Hintergrund einer so unerhörten Geschichte zu berichten. Diese sind eingebettet in die nationalen Interessen der Banken, der Ökonomie, der Politik der Schweiz. Dabei enthüllt er Wahrheiten, die viele zu kennen glauben, die jedoch selten so anschaulich hervortreten wie in diesen (Katastrophen-)Berichten. 

Ja auch zu Katastrophen gelangt er in der 2. Hälfte des Buches, wo er zynisch unglaubliche Entwicklungslinien skizziert, die zuerst noch von einer indirekten Unterstützung auch aus der Schweiz beim Fall der Berliner Mauer handeln - also von einer spirituellen und massenpsycho-logischen Beeinflussung des „Wunders der Wende“ von 1989; ein Potenzial, das hinterher genauso indirekt auf die Hervorbringung jener Kriege einwirkte, die die 90er Jahre des letzten Jahrhunderts bestimmten. Daraus scheint eine Kraft hervorzugehen, die Faust&Mephisto zu Mitspielern der aktuellen Zeitgeschichte macht. - Auch das ist wiederum konkret gemünzt. Der Autor bezieht sich auf die „FAUSTSTADT“ Staufen an der Schweizer Grenze, die stolz in An-spruch nimmt, dass in ihr 1539 der Teufel den Magier geholt habe und dazu einen ober-flächlichen, unkritischen Festivalkult schuf. (Allerdings seit dieses Buch verfasst wurde, ist Staufen zum Opfer von teuflischen Erdhebungen geworden. 200 Häuser der mittelalterlichen Altstadt zeigen seit 2008 zunehmend Risse, ein Zig-Millionenschaden. ... ) 

Die lässige Bestandsaufnahme scheinbar magisch miteinander verschränkter Ereignisse, die JvDs sarkastische Interpretation sponsorn, berichtet im 2. und 3. Teil hingegen vornehmlich von Flugzeugabstürzen, Erdbeben, Railcrashs, dem Brand von Windsor-Castle oder z. B. vom Un-fall Prinzessin Dianas, der ausgerechnet am Tag des Zionismusjubiläums, das Basel 1997 als Staatsakt beging, stattfand. Selbst dazu gibt es Neuigkeiten, die historisch verbürgt sind und dennoch nie in der einschlägigen Regenbogenpresse auftauchten. ... Warum eigentlich nicht?

So ergießt sich eine überraschende Flut von bizarren, nie in den Medien gelangten Informati-onen aus diesem Buch in die Gegenwart. Dabei lässt sich der Roman auch als amusanter Horrorreport lesen. Man versteht hierbei aus vielen Aspekten, die die Protagonisten disku-tieren, wie wackelig das Fundament der Naturwissenschaften und der daraus abgeleiteten Überzeugungen von Politikern und Medien sein muss, sobald sich derart irrationale Zufälle häu-fen, wie die, von denen Jan von Duhn erzählt. 

Das Buch ist nichts für schwache Nerven. Deshalb ist aus medizinischen Rücksichten die Lektüre nur eingeschränkt zu befürworten. Da noch keine Forschungsergebnisse zu Gefahren und Nebenwirkungen der Texte für die geistige Gesundheit vorliegen, rät Dr. Seltsam dazu, lieber die 2. Auflage abzuwarten, die  eines Tages von vielen kleinen Fehlern im Sprachstil, Satz, Druckbild, Orthographie gereinigt erscheinen soll.

Je weniger Leute heute diesen Roman lesen, um so länger wird das allerdings dauern, teil der Verlag mit. - Dr. Seltsam meint dazu, das sei durchaus angemessen, denn so erhielten die potenziellen LeserInnen mehr Zeit sich auf diese Lekture mental vorzubereiten. 
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